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Abb. 21 Versuchsanordnung zur 
Messung der stereofonischen 
Wahrnehmung. 

dem von De Boer erreichten Resultat völlig gleichwertig, obwohl die 
Aufnahmeverlahren in beiden Fällen völlig verschieden sind. Beide Sy
steme haben jed'oeh auch gemeinsame Elemente. Durch die Anordnung 
eines Kopfphantoms zwischen den Mikrofonen oder durch die Anordnung 
der Mikrofone m großem Abstand voneinander können zwischen diesen 
Mikrofonen und somit auch zwischen den beiden Lautsprechern Inten
sitäts- und Zeitnnterschiede auftreten. Beim natürlichen Richtungshören 
sind die Intensitäts- und Zeitunterschiede zwischen den heiden Omen die 
richtungshestimmenden Größen. Bei der stereofonischen Schallwieder
gabe zeigt sich nun, daß die Intensitäts- und Zeitunterschiede zwischen 
den Lautsprechern den stereofonischen Eindruck ermöglichen. 

De Boer verwendete die in Abb. 21 dargestellte Versuchsanordnung zur 
Ausführung von Messungen über den Einfluß von Intensitäts- und Zeit
differenzen zwischen zwei Lautsprechern auf die scheinbare örtliche Lage 
einer fiktiven Schallquelle. Durch die Hervorrufung einer Intensitätsd'iffe
renz zwjsch~n zwei Lautsprechern, denen im übrigen dasselbe Signal zu
geführt wird, läßt sich der Einfluß festlegen, den diese Größe auf die 
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Abb. 22 Einfluß des Intensitätsuntersohieds auf die stereo
fonische Wahrnehmung. 


